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s begann mit der Beer-
digung eines Diebes.
Der Beerdigung eines

reuigen Diebes, üIil genav zu
sein, der nebenbei auch noch
Bürgermeister war und
Chonrorstand. Und richtig
begonnen hatte es eigentlich
schon ein bißchen eher mit
dem,,Männergesangsverein
Riesenfeld", nämlich am ro.
März 1898. Aber auf der To-
desanzeige des gefallen
Chorknabäns sind die Sänger
erstmals schriftlich erwähnt.

,,Und das war der Beweis,

daß wir hundert |ahre alt

Harmonie der Stimmen
und der Stimmung

sind," sagt Horst Hefele. Seit
rgTS Vorstand des - mittler-
weile zvm,,Männenchor Mil-
bertshofen Riesenfeld" um-
benannten Gesangsver-
eirls. Kassier Adi Fürg (SZl

und Chronist Dieter Stinns-
hoff (6S) haben die Anzeige
ausfindig gemacht. Monate-
lange Archivarbeit, die sich
gelohirt hat. Nun bekommt
der MC MIRI die ,,Zelter-Pla-
kette", als Auszeichnung für
,,erfolgreiche musikalische
Liederpflege und volksbilde-
ne Verdienstel'.

Da ist nett,, sägen Hefeles
Mannen, abef so wichtig nun
auch wieder nicht. Wichtig
nämlich sei die Harmonie -
der Stimmen und der Stim-
mung, die hier herrsche und
mit keiner Plakette aufzuwie-
gen sei. Zufrieden schaut
Hefele in die Runde, die sich
wie ieden Donnerstag um 19

Uhr an den blankgescheuer-
ten Holztischen der ,,Gast-
stätte Oberwiesenfeld" ver-

sammelt hat. z8 Herren, zwi-
schen zz und 65 |ahren alt.
Nur joo Meter von.hier hatte
sich der Chor anno dazumal
gegründet. Der Usrpungsort

iedoch ist heute ein österrei-
chischer Hähnchengrill. Des-
halb haben es sich die Sänger
wieder unter den Geweih-
Lampen gemütlich gemacht,
wo im Hintergrund ein altes
Grammophon "l mecht mei
bairische Ruahl' dudelt. Statt
Gummibroiler gibt's Surha-
xen mit Kraut und bairisches
'Bier, die Halbe fur 14 Pfen-
ning. ,,Speisen zlJ Preisen
von 1898", erklärt Adi. Das

|ubiläum soll schließlich stil-
echt sein.

Auf Tradition wird wertge-
legt, auch beim Gesang: Das
Repertoire - j2 Lieder sind es

inzwischen - umfaßt vor al-
lem Alpenländisch-Volks-
tümliches. Zttlr' Beispiel die
"Waldlerrnesse", die der
Chor schbn im Dom zuBam'
berg gegeben hat. Selbstver-

ständlich auswendig.,,Noten
können ohnehin die wenig-
sten lesen", sagt Dieter Stins-
hoff mit einem Schmuttzelrt.

Singen können sie dafur
umso besser. Nicht zuletzt
dank Dirigent Wern-er Thei-
sen, der seit 16 f ahren firr
den Chor komponiert und ar-
rangiert. Er war €s, der den
M ilbertshofen - Rie s enfeldern
einst das Notenblatt aus der
Hand nahm. ,,Anfangs ging
das nicht so gut, aber in Bad
Füssing hatten wir dann un-
ser Schlüsselerlebnis", er-
zähht Klaus Gärster (lS). Als
der MC MIRI dort zlrm er-
sten Mal geladen war, ga-

stierten auch so illustre Gäste
wie die ,,Golden Gospel Sin-
gers". ,Da kommen zu uns
eh nicht viel Leut", dachten
sich die Münchner"und mar-
schierten leichten _Herzens in
den Kursaal - der bis auf den
letzten Platz besetzt war.
Gärstetr: ,,8oo Zuschauer! Da
haben uns die Kehlen und
die Knie gezittert." Der Diri-
gent- .*t.t. sgyiel_nrfmef;



Um 1900 war der Männerchor Milbertshofen Riesenfeld noch eln Feld', Wald'und tiliesenchor, und es waren

noch einige Frauen mit von der Partie.

gent erntäte soviei Aufmerk-
iamkeit wie nie zuvor und.
der Chor Erfolg: Das Publi-
kum war begeistetr, der MC
MIRI ist seither Stammgast
in Füssing, und von dort ins
ganze Bundesgebiet weiter-
empfohlen worden. Sogar im
Fernsehen war man schon.

,,Im Schnitt treten wir alle

4 Tage auf " rechnet Hefele
vor. ';,bazu wöchentlich drei
Stunden Proben, das erfor-
dert schon DisziPlin." Doch
so schwer es oft' fällt, sich
aufzuraffen - meist sind alle

da. ,,Denn wir verlassen uns
aufeiaander und haben uns
alle . . .", Hefele hält inne
lacht. ,,Nein, - nicht lieb, wie
dieser Guildo. Wir, wir haben
uns ehrlich gern." Obwohl
sich nach dem Singen 6oger
und Bayerfans auch mal
zinftigin die Haare geraten.

Nuf eine Sorge Plagt den

Chor: Der Nachwuchs ist rar.
Zw:ar ist das iüngste Mitglied
erst drei Wochen alt, Hefeles
Enkel Bernhard, dessen PaPa

den Vorsitzende auch einst
mit sanfter Gewalt rekrutiert
hatte (,,Wenn Du meine
Tochter heiraten willst, mußt
Du singen"). Aber ,,wir kön-
nen jeden Mann gebrau-
chen", sind sich die Sänger
einig. Sie sind aus den unter-
schiedlichsten Gründen zum
Verein gestoßen: Heferle
wollte z1J seinem Akkordoe-
on die zweite Stimme lernen,
eine Pfarrjugend trat ge-

schlossen din, Gärster wollte

,,singen lernen und zwar was

G'scheits". Warum sie noch
dabei sindl Wie auf Kom-
mando stimmen alle das Ver-
einslied an: ,,'Wenn Sänger in
der Runde steh'n, stell dich
dazu, denn da ist's schön.
Wir bleiben da, weil's uns
gefiillt in Milbertshofen-Rie-
senfeld."

Ach ia, der Vorstand, der
damals 3o ooo Mark aus der
Stadtkasse gestohlen hatte,

nahm sich kurz daravf aus

Scham das Leben. Im Grun-
de war er wohl ein anständi-
ger Kerl. So wie alle vom MC
M ilbersthofen- Rie s enfeld.Heute sind die Mitglleder des Chors zurecht stolz auf ihre Leistung: Sle sind schon bundesweit aufgetreten

und waren sogar einmal im Fernsehen.


